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Abou'îcmentcp^is:
Jährlich Fr. 3. —.
Halbjährlich 1 50. ^ 12.
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Die Petitzeile 10 Äs.

Sendungen ftanko.

Berner-Schulfreund.
16. Iuui. Zweiter Iahrgaug. 1862.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Postämter
an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind an die Redak-

tion in Steffisburg zu adreisiren.

Die Nichtwiederwahl des Herrn vr. Lehmann.

Mit Erstaunen vernahmen wir letzthin die Kunde, daß bei der

Neubestellung unserer Regierung der bisherige Erziehungsdirektor, Herr
Or. Lehmann, nicht wieder in dieselbe gewählt worden sei. Wie ist es

möglich, dachten wir, daß ein so ehrenwerther Mann, der seit vielen

Iahrm in unwandelbarer Gesinnung die liberale Sache verfochten und

durch seine loyale Handlungsweise selbst gegnerischerseits volle Achtung

genossen hat; wie ist es möglich, sagen wir, daß ein Mann, der mit
Energie und Würde dem Erziehungswesen vorgestanden und mit auf-
opfernder Thätigkeit in einer Reihe von Iahren die Reform des Schul-
Wesens, welche früher nie gelingen wollte, an die Hand genommen und

mit Umsicht und Borsicht dem Abschluß nahe gebracht hat; wie ist es

möglich, rufen wir aus, daß ein solcher um das öffentliche Wesen so

hoch verdienter Mann von der obersten Landesbehörde so sehr zurück-

gesetzt werden konnte!

Wäre Herr Dr. Lehmann mit andern seiner Kollegen etwa einem

System, einer politischen Idee unterlegen, wie dieß bereits früher ein-

mal der Fall war, so wäre der Vorgang nicht so ganz und gar un-

erhört; aber daß von sämmtlichen Regierungsräthen gerade nur er, der

ehrenwerthe, einsichtige und charakterfeste Mann, nicht wieder gewählt
wurde, ist uns beinahe unbegreiflich. Gewiß ist die hohe Behörde selbst

nachher ob einem solchen Wahlresulta erschrocken, und es mögen aller-
Hand Umstände und vielleicht der Zufall sogar dabei arg mitgespielt
haben; aber die Sache bleibt dennoch, wie sie ist, und kann höchstens
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